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beim Segelclub Füssen Forggensee (SCFF)

am 2. / 3. Juli 2011 

Dreiundreißig A-Cat – Segler hatten sich bis zum späten Samstagvormittag  im herrlich gelegenen Gelände eingefunden, davon je vier aus der Schweiz und Österreich sowie Scott Anderson , Austriaaustralier; dazu kamen noch fast 20 Tornadomannschaften , sodass es einigermaßen  eng wurde .

 Noch wehte ein laues Lüftchen über den See, das sich laut  Wettervorhersage am Nachmittag auf Nordwestwind von 2 – 3 Bft. steigern  sollte.

Rings um den See hingen verschieden dichte Wolken , auch ein paar ziemlich dunkle gewitterverdächtige zwischen Säuling und Tegelberg, was  die ortskundigen  Segler jedoch als ungefährlich taxierten.

Der neue Wettfahrtleiter fackelte nicht lange und schickte uns auf Wasser. Wir dümpelten über das  Kap von Brunnen in die östliche  Bucht des Sees, wo weiter auf stabilen Wind gewartet wurde , der sich dann aus Nord einstellte.

Nach dem Start - bei gerade mal Trapezwind - ging es in einer Banane auf die ewig weit entfernte Luvtonne zu , die von den Ersten nach ca. 21 Minuten gerundet wurde, und von da an  immer langsamer zurück ; nach etwas mehr als einer halben Stunde wurde dieser Versuch abgebrochen.

Inzwischen hatte ich den Eindruck , als ob fast überall Gewitter lauerten , mal im Norden, wo auch ein Blitz senkrecht in den Boden fuhr , dann im Süden, eigentlich drehte sich das irgendwie im Kreis , und der Wind mit. Zwischendurch frischte er auf, um dann wieder nachzulassen . So wurde nicht nur mir bei der Warterei einigermaßen kalt.

Endlich schien  sich  der angekündigte Nordwest stabilisiert zu haben . Start der Tornados. Als wir dran waren , hatte er schon wieder so weit gedreht, dass alle auf Steuerbord über die Linie und auf einem Anlieger zur Luvtonne heizen mussten ,wobei  Viele nicht weit genug über diese hinaus fuhren, um die Querabtonne ohne weitere Wenden zu erreichen. Da gab es einige crashverdächtige Situationen bei ruppigem und stark drehendem Wind von etwa vier Bft. Dann runter, raumschots wieder zur Luvtonne und nach Lee zurück , wo die Ersten schon warteten – auch diese Wettfahrt wurde abgeschossen. Nach erneutem Warten hatte der Wettfahrtleiter ein Nachsehen mit uns und schickte uns auf den Weg nach Hause.

Abends dann das bekannt leckere Drei – Gänge – Menue , danach der übliche Seglerratsch bei Freibier. Karl Sydow kam vom Alpsee zu Besuch und musste von seinem Ausflug in die Topcat K1 – Klasse berichten. Hundemüde schleppte ich mich in die Falle....

Am nächsten Morgen fast null Wind , daher viel Zeit für   Fachsimpelei und Waridadihätti – Geschichten . Vor aufgezogenen nagelneuen Segeln staunend stehende ausgewachsene  Männer........... 

Da begaben sich zwei oder drei Provokateure aufs fast spiegelglatte Wasser.So gegen halber Eins mussten wir alle raus zwecks eines weiteren Startversuches , der aber wegen des drehenden Windes nicht erfolgte. 

Statt zur Siegerehrung kamen alle nochmals zur Verabschiedung zusammen; ein jeder bekam als Wegzehrung ein schönes Eck echten Allgäuer Käses .

Mein Fazit : Auch wenn wir quasi umsonst angereist waren, weil keine gültige Wettfahrt zu Stande gekommen war , fand ich es einen schönen Aufenthalt unter den imaginären Blicken unseres Märchenkönigs Ludwig dem Zweiten . Die Leute vom Forggensee hatten ihr Bestes gegeben. . Ich werde nächstes Jahr wiederkommen, und die meisten der Dagewesenen , glaube ich , auch.
Bernd Maier

